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1. Plangebiet 

1.1 Räumlicher Geltungsbereich 

1.2 

Der Geltungsbereich umfaßt das Gebiet nördlich der Grotenbachstraße zwischen dem 
Rüpingsbach und der Bw1desbahnlinie Dortmund-Witten. Die Grenze führt an der West­
seite der Bundesbahnlinie entlang nach Norden bis zur Nordostecke des Flurstückes 1077 
(Gemarkung Kirchhörde, Flur 12). Entlang der Nordgrenze dieses Flurstückes Richtung 
Westen führend bis zur südöstlichen Grenze des Flurstückes 1273; weiter entlang der 
Nordgrenze der Flurstücke 1628, 1630, 790 und 767 (alle Gemarkung Kirchhörde, Flur 
12) sowie das Flurstück 183 (Gemarkung Menglinghausen, Flur 2) querend bis zur Ost­
grenze des Rüpingsbaches. Von dort entlang dieser Grenze ca. 80 m nach Süden und dann 
nach Westen verschwenkend, den Rüpingsbach querend entlang der Nordgrenze der 
Flurstücke 763 (Gemarkung Kirchhörde, Flur 12), 182 (Gemarkung Menglinghausen, 
Flur 2) und 563 (Gemarkung Menglinghausen, Flur 2) bis zur Ostgrenze der Straße Am 
Spörkel. Die Grenze verschwenkt dann nach Süden bis zur südlichen Begrenzung der 
Straße Harkortshof und führt entlang dieser Grenze Richtung Osten bis zur Ostgrenze des 
Rüpingbaches, verschwenkt entlang dieser Grenze nach Süden bis zur Südgrenze der 
Grotenbachstraße. 

Situation im Plangebiet 

Schon vor Rechtskraft des Bebauungsplanes Horn 236 (Rechtskraft 10.01.1992) wurden 
die Betriebsgebäude der hier ursprünglich vorhandenen Ziegelei gewerblich genutzt. Im 
nördlichen Teil des Planbereiches sind zur Zeit ein Bauunternehmen, eine Schrottver­
wertung und eine Firma des Maschinen- und Anlagenbaus angesiedelt. Einige Bereiche 
werden lediglich als Lagerplätze für Baustoffe o. ä. genutzt. 

Nördlich und südlich der Straße Harkortshof befindet sich jeweils ein Wohngebäude, das 
als Büro bzw. zum Wohnen von den Beschäftigten der hier vorhandenen Gewerbebetriebe 
genutzt wird . 

Im Gewerbegebiet südlich der Straße Harkortshof haben sich seit Rechtskraft des Bebau­
ungsplanes auf einer Fläche von rd. 1,0 ha insgesamt vier neue Unternehmen (Elektro­
und Heizungstechnik, Autolackiererei) angesiedelt. Zur Sicherstellung der Versorgung 
mit elektrischer Energie ist eine Trafo-Station der DEW errichtet worden. 

Zwischen den vorhandenen Gewerbegebieten im Norden und Süden des Plan bereiches, 
also auf dem Gebiet der ursprünglich geplanten Tennisanlage sowie auf der westlichen 
Hälfte des Bebauungsplanes sind Brachflächen vorhanden, die überwiegend mit Pappeln, 
Erlen und Birken bewachsen sind. 

Nachdem das ausgeziegelte Gelände vor etwa 25 Jahren mit Bauschutt, Schlacke und 
Bergematerial aufgeschüttet wurde, hat sich diese Spontanvegetation natürlich entwickelt. 
Der gleiche Bewuchs ist auch im Böschungsbereich entlang des Bahnstrecke Dortmund­
Witten vorhanden. 
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2. A nlaß Ziele und Zwecke des Bebauun s )lanes 

Im Zusammenhang mit der 1986 für den Stadttei l Hombruch erstellten Rahmenplanung 
w urde ein Bedarf an gewerblichen Flächen als Ersatzstandort für o rtsansässige Betriebe 
festgestell t. Da innerha lb der Orts lage hi erfür keine Flächen mehr zur Verfügung standen, 
w urde bereits im Konzept der Rahmenplanung mit dem zentnimsnahen Standmt Har­
ko1tshof die Entwicklung eines Gewerbegebietes für Klein betriebe vorgesehen. Zusätz­
lich sollte hier eine Tennisanlage untergebracht werden, da in diesem Bere ich insbesonde­
re hinsichtlich Wohnen, keine utzungskonnikte zu erwarten waren. 

Durch Änderungen im Sportbetrieb der Hombrucher Vereine ist der Ba u einer Tennisan­
lage an dieser S telle ni cht mehr vorgesehen. Die Fläche kann daher einer gewerblichen 
Nutzung zugeführt werden. 

Durch die Änderung der w·sprüngli chen Festsetzung T enni sanlage sol l hier die planungs­
rechtl iche Grundlage fü r die Kompletti erung der bereits vorhandenen Gewerbe fl ächen ge­
scha ffen werden. Der Bereich der geplanten Tennisanlage so ll nun ebenfall_s als Gewer­
begebiet fes tgesetzt und in di e vorhandenen Gewerbefl ächen funktional integri ert werden . 

Aus Gründen der Rechtss icherheit wird ein Verfahren zur Neuaufstellung des Bebau­
ungs planes Horn 236 n betrieben. Hierdurch können di e neuen gesetzli chen Grundlagen 
u. a . d ie neue Abstandsliste, das überarbeite te BauGB und§ 51 a Landeswassergesetz 
N W Berücksichtigung finden und in di e Planung einfließen . Entsprechend können erfor­
derl iche Modifiz ierungen der Festsetzungen im gesamten Planbereich vorgenommen 

werden. 

3. Erläuterun en zum Bebauun s Jan 

3.1 . Städtebauliche Konzeption 

Das Konzept s ieht, w ie bereits im rechtskräftigen Bebauungsplan, eine funktionale Glie­
derung des Planbereiches vor. Im Ostteil angelehnt an di e Bundesbahnstrecke so llen die 
vorhandenen Gewerbeflächen und die geplante AtTondierung festgesetzt werden. fn der 
westli chen Hälfte werden durch d ie Ausweisung einer ausrei chend breiten Fläche entlang 
des Rüpingsbaches Flächen für di e Wiederherstellung des hier w·sprüng li ch vorhandenen 
Talraumes sowie die Renaturi erung des Gewässers planungsrechtl ich gesichett. 

Mit di esem Grün zug soll ein wichtiger und klimatisch bedeutsamer Freiraum bereich zwi­
schen der südl ich des Planbereiches angrenzenden reich strukturi e1ten Agrarlandschaft 
und dem nördli ch gelegenen Friedhof an der Menglinghauser Straße sowie dem geplanten 
Naturschutzgebiet "An der Panne" erhalten bzw. wiederhergestellt werden. 

Das Wohngebäude nördli ch des Weges Harko1tshof (Harko1tshof Nr. 7) wird entspre­
chend dem rechtskräftigen Bebauungsplan überplant und somit über den Bestandsschutz 
hinaus dem bestehenden Gewerbegebiet südöstlich des Weges Harkortshof zugeordnet. 
Um weiterhin keine Erweiterung von störenden Gewerbebetri eben in den Freiraum zu 
e1111ög lichen, soll en hier neben Betriebswohnungen nur Geschäfts-, Büro- und Verwal­
tungsgebäude zulässig sein. 
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Auch das bestehende Wohnhaus im nördlichen Gewerbegebiet (Harkortshof Nr. 5) soll -
wie bereits rechtskräftig - über den Bestandsschutz hinaus langfristig entsprechend der 
umgebenden utzung dem Gewerbegebiet zugeordnet werden. 

3.2 A rt und Maß der baulichen Nutzung 

Die Bau-fl ächen im Planbereich werden als Gewerbegebiet festgesetzt, wobei eine Gliede­
rung nach Abstandsliste erfo lgt. Im Bebauungsplan werden entsprechende textliche Fest­
setzungen vorgenommen. 

In dem nördlich der Strnße Harkortshof vorgesehenen Gewerbegebiet sind nur Geschäfts-, 
Büro- und Verwaltungsgebäude zulässig. Darüber hinaus sind Wohnungen für Aufsichts­
und Bereitschaftspersonen sowie für Betri ebs inhaber und Betri ebsleiter von Gewerbebe­
trieben auf Gewerbeflächen im Geltungsbereich dieses B ebauungsplanes zulässig, soweit 
sie in Grundfläche und Baumasse dem Gewerbebetrieb gegenüber un tergeordnet sind 
( § 8 BauNVO i. V. rn. § 1 Abs. 7 BauNVO) . 

Jn dem zwischen Harkortshof und Grotenbachstraße liegenden Gewerbegebiet sind die 
unter den Abstandsklassen 1- VI aufgeführten Betriebsarten (siehe im Anhang beigefügte 
Abstandsliste zum Rd.-Erlaß des Ministers für Umwelt, Raumordnung und Landwiit­
schaft vom 02.04.1998 (SMBI. NW S. 283)) sowie Betriebsarten gleichen Störgrades 
nicht zulässig(§ 1 Abs. 4 BauNVO). 

Nach § 3 1 BauGB können ausnahmsweise die unter den laufenden Nummern 154 - 19 1 
(Abstandsklasse VI der Abstandsliste) aufgeführten Anlagen zugelassen werden, wenn 
die von ihnen ausgehenden Emissionen so begrenzt werden, dass sie die von den allge­
mein zulässigen Anlagen üblicherweise ausgehenden Emissionen nicht überschreiten. Die 
Begrenzung der Em iss ionen kann z. B. auch über den derzeitigen Stand der Technikhi­
nausgehende Maßnahmen oder Betriebsbeschränkungen etTeicht werden . 

In den Gewerbegebieten sind Einzelhandelsbetriebe, die sich ganz oder teilweise an End­
verbraucher wenden, nicht zugelassen. Ausnahmsweise zulässig sind produktionsbezoge­
ne Verkaufs-fl ächen mit deutlich untergeordneter Bedeutung, d.h. bis 10 % der Produkti­
onsflächen , jedoch max. 250 qm. 

Es wird eine maxi mal zweigeschoss ige Bebauung mit einer Grundflächenzahl von 0,6 
und einer Geschoßflächenzahl von 1,2 fes tgesetzt. Die Festsetzung einer Grundflächen­
zahl von 0,6 und einer Geschoßflächenzahl von 1,2 in den Gewerbegebieten bleibt hinter 
den nach Baunutzungsverordnung zulässigen Werten zurück. Dies geschieht, um im Ü­
bergang zur freien Landschaft eine zu hohe bauliche Verdichtung zu vermeiden und der 
klimatischen Bedeutung des Plangebietes Rechnung zu tragen. 
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4. Verkehrliche Belan e 

4. 1 Äußere Erschließung 

Das Plangebiet wird von ordwesten kommend von der Straße A m Spörkel und im Sü­
den von der Grotenbachstraße erschlossen. Die l ichte Höhe der Bundesbahnbrücke über 
die Grotenbachstraße beträgt 3,0 m. Hir Fahrzeuge, die eine lichte Durchfahrtshöhe von 
mehr als 3,0 m benötigen, ist daher eine Zufah1tsmöglichkeit zum Plangebiet nur von 
Norden über die Straße A m Spörkel gegeben. 

4.2 Innere Erschließung 

4.3 

4.4 

Die innere Erschließung w ird gegenüber der Plankonzeption des rechtskräftigen Bebau­
ungsplanes modifiziert. Die Erschl ießung er folgt nun ausschließlich von Süden her über 
d ie in Nord-Süd-Richtung verl aufende Straße Am Erlenbruch. Die Straße Am Erlenbruch 
w ird bis zur Straße Harkortshof verlängert. Der östliche Teil der Straße Harko1tshof sol l 
als öffenlliche Erschl ießungsstraße mit einer Wendeanlage ausgebaut werden und w ird 
dementsprechend im Bebauungsplan festgesetzt. Das w estli che T eilstück der Straße H ar­
kortshof soll nur noch als Fuß- und Radweg fungieren, da Fahrverkehr künf tig wegen der 
zunehmend mangelhaften Brückenstabilität nicht mehr zulässig sein w ird. 

Die zentrale südliche Erschließung des Plangebietes stel lt die kos tengünstigste Verkehrs­
lösung dar. Aufwendige Sanierungsarbeiten am Brückenbauwerk zur Gewährleistung der 
Sicherheit für den motorisie1ten Individualverkehr über den Rüpingsbach können somit 
vermieden werden. 

Die Erschl ießungsstraßen sollen entsprechend den bei überw iegendem Lkw-Antei l er for­
derl ichen Breiten (Fahrbahn 6,0 m, einsei ti ger Gehweg 2,0 m) im Separationsprinzip mit 
einem ausreichend dimensionie1ten Wendehammer ausgebaut werden . 

Ruhender Verkehr 

Die er forderlichen pri vaten Stellplätze sind entsprechend der N utzung der gewerbl ichen 
Flächen, auf den j ewei ligen Betri ebsgrundstücken anzulegen. Auf die Ausweisung von 
ö ffentl ichen Stellpl ätzen im Straßenraum w ird verzichtet, da ausreichend große Reserve­
fl ächen für den Besucherverkehr auf den Gewerbegrundstücken vorhanden sind bzw. be­
reitgestellt werden können. 

Öffentlicher Personennahverkehr 

Das Gebiet ist über die Endstelle der Stadtbahn l inie Hombruch-Ci ty-Wickede, die sich im 
fußläufiger Entfernung vom Plangebiet befindet, an den öffentlichen Personennahverkehr 
angebunden. In ca. 700 m Entfernung liegt der S-Bahn-H al tepunkt D01t mund-Barop. 
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4.5 Fuß- und Radwege 

Die Straße Harkortshof w ird als öffentli cher Fuß- und Radweg festgesetzt. 

5. Griinordnerische und landschafts tle erische Maßnahmen 

5. 1 A nwendung der Eingriffsregelung 

5.2 

Nach § 1 a Abs. 2 BauGB s ind in der Abwägung nach § 1 Abs. 6 die Vermeidung und der 
Ausg leich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft (Eingriffsregelung nach 
dem Bundesnaturschutzgesetz) zu berücksichtigen. Nach § 1 a Abs. 3 BauGB ist ein Aus­
gleich ni cht erforderli ch, soweit di e Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung 
erfolgt s ind oder zulässig waren. 

Der Bebauungsplan Horn 236 n wi rd neu aufgestellt und im Verg leich zum rechtskräfti­
gen Bebauungsplan Horn 236 dahingehend geändert, dass di e im mittl eren Bereich fes tge­
setzte pri vate Grünfl äche - Tenn isanlage - entsprechend der ang renzenden Nutzungen im 
Norden und Süden ebenfa lls als Gewerbegebiet festgesetzt wird . 

Auch mi t der im rechts kräftigen Bebauungsplan festgesetzten Tennisanlage war eine Ü­
berbauung der Fläche z u ca. 60 % verbunden, so dass sich der Eingriff in den Naturhaus­
halt und das Landschaftsbild nicht wesentli ch erhöht. 

Das geänderte Erschli eßungskonzept e rfo rdert in geringem Umfange eine Neuversiege­
lung von bis lang unbebauter Fläche. Durch die ausschließliche Erschließung von Süden 
wi rd jedoch der Tal raum des Rüpingbaches ökologisch weniger belastet. Das westli che 
T eilstück der Straße Harkortshof kann für den Fahrverkehr entfall en und wird planungs­
rechtli ch ausschli eßli ch nur noch für den Fuß- und Radwegeverkehr gesiche1t. Insgesamt 
wird s ich die ökologische Gesamtsituation im Plangebiet ni cht verschlechtern . 

Da im vorangegangenen Verfahren bereits in ausreichendem Maße Ausgleichs- und Er­
satzfl ächen berücksichtigt worden s ind, werden darüberhinausgehende Kompensations­
leistungen ni cht für erforderli ch erachtet. 

Maßnahmenkonzept 

Unter Bezugnahme der Ausführungen unter Pkt. 5. 1 wird das Maßnahmenkonzept des 
rechtskräftigen Bebauungsplanes im wesentli chen beibehalten. 

Der Bereich, der für die künftige Renaturierung des Rüpingsbaches sowie die Anlage 
eines Regenrückhaltebeckens herangezogen werden soll, wird nach § 9 Abs. 1 Nr. 10 
BauGB a ls von der Bebauung fre izuhaltende Fläche festgesetzt. Es handelt sich um einen 
30 bis 40 m breiten Streifen, vorrang ig östli ch des Bachlaufes. Für diese "Vorbehaltsflä­
che für d ie Gewässerumgestaltung / Regenrückhaltung" wi rd e in gesondertes Planfest­
stel I ungsverfahren durchgeführt. 

·~ 
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Die an die Vorbehaltsfläche angrenzenden Gehölzbestände werden im Bestand gesiche1t 
und nach ~ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB als Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick­
lung von Boden, Natur und L andschaft festgesetzt. 

Östl ich der Baugebiete ist in einem 5 bis 10 m breiten Strei fen entlang der Bahnlinie der 
Pflanzenbestand in Abstimmung mit den Ergebnissen Altlastensan ierungsverfahren zu er­
halten und zu ergänzen. Darüber hinaus sind Festsetzungen zur Gestal tung und Eingrü­
nung von Stellplätzen in den Bebauungsplan aufgenommen worden. Für jeden v ierten 
Stellplatz ist ein Einzelbaum zu pflanzen, um eine Durchgrünung des Gewerbegebietes zu 
bewirken und möglichen klimatischen Beeinträchtigungen entgegenzuwirken. Im Bereich 
der Gebäudevorzonen sol l eine fl ächendeckende Begrünung - mit Ausnahme der 
Grundstückszu- und -ausfah1t en - auf der Ostsei te der Straße Am Erlenbruch sowie an 
zwei Stellen innerhalb des Gewerbegebietes zur besseren Strukturierung vorgenommen 
werden. Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze innerhalb des Pflanzgebotes paral lel zur 
Erschließungsstraße (Grundstücksvorzone) sind unzuläss ig. Bei Pflanzmaßnahmen sind 
voffangig heimische, standortgerechte Gehölze zu verwenden . 

D ie für das Plangebiet vorgesehenen Erhaltungsgebote und Begrünungsmaßnahmen tra­
gen dazu bei, die durch die im Bebauungsplan vorgesehenen und größtenteils bereits rea­
lisierten Baugebiete hervorgerufenen Eingriffe in den Landschafts- und Naturhaushal t zu 
minim ieren. Wegen der ökologi sch hohen We1tigkeit der Brachflächen sind über die im 
Plangebiet vorgesehenen Ausgleichsmaßnahmen hinaus auch außerhalb des Plangebietes 
bisher landwi1t schaftl ich genutzte Flächen in einer Größe von ca. 3,5 ha für die Realisie­
rung von Ersatzmaßnahmen herangezogen worden. Die Flächen liegen in M englinghau­
sen und am südlichen Ortsrand Hombruchs im Bereich des Kirchhörder Baches und sind 
im Anhang zu dieser Begründung in Übersichtsplänen dargestellt. Die Flächen befinden 
si ch im Eigentum der Stadt Do1tmund. Die Realisierung erfolgt durch das Umweltamt. 

Ersatzfläche südlich Rotkehlchen weg 
Die Fläche am südlichen O1tsrand Hombruchs, südlich des Rotkehlchenweges umfaßt ca . 
1,0 ha und w ird in Gänze aus der landw irtschaftlichen Nutzung entlassen. Im K ern ist ein 
Birkenwald entstanden. In den Randzonen sollen lockere Heckenpflanzungen in Verbin­
dung mit Brachbereichen entstehen. 

Ersatzfläche an der Gustav-Korthen-A !Lee 
Auf der Ackerfläche an der Gustav-K01then-Allee in Menglinghausen werden 2,5 ha 
A usgleichsfl äche nachgewiesen. In Absprache mit dem Umweltamt sol len die Randberei­
che zum östlich angrenzenden Naturschutzgebiet und die Flächen entlang des nördlich 
verlaufenden Bachtales durch Anpflanzungen und Sukzessionsbereiche ökologisch opti­
miett werden . Die angrenzende Fläche ( rd. 7,5 ha) kann aufgrund der guten Bodenquali­
täten auch weiterhin landw i1t schaftl ich genutzt werden. 
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5.3 Realisierung und Refinanzierung der Ausgleichsmaßnahmen 

Die entstehenden Kosten für die erforderli chen Ausgleichsmaßnahmen werden auf die 
Eing1iffsverursacher umgelegt. 

Für die gewerblichen Flächen in pri vatem Eigentum sind im Rahmen von künftigen Bau­
genehmigungen anteilig die Kosten für Ausgleichsmaßnahmen zu zah len. Die Flächen 
des neu hinzukommenden Gewerbegebietes sind heute in städtischem Eigentum. Die an­
teiligen K osten für die Ausgleichsmaßnahmen werden in die Grundstücksverträge zwi­
schen der Stadt Dortm und und den künftigen Eigentümern aufgenommen. Der Kostenan­
teil beträgt 25,00 DM pro qm/Grnndstücksfläche. Diese Vorgehensweise ist auch bei den 
berei ts veräußerten Grundstücken auf Grundlage des rechtskräftigen Bebauungsplanes 
praktizie1t worden. 

6. UmweltbeJan e 

6. 1 A ltlasten / Bodenverunre inigungen 

Im Übersichtsplan der A ltstando1te und -ablagerungen der Stadt Dortmund ist der Bebau­
ungsplanbereich Horn 236 n - Harkortshof - in seiner Gesamthei t als Z iegeleigelände und 
Schüttungfläche gekennzeichnet. Nach Erkenntnissen des Umweltamtes liegen innerhalb 
der Plangrenzen zudem sechs ehern. Bergbauschächte. Hinsichtli ch der Boden- und Un­
tergrundverhäl tnisse liegen der Stadt Dortmund diverse Gutachten (Flächenuntersuchung 
aus den Jahren 1986 und 199 1 sowie Einzelgutachten) vor. 

Geologische und hydrogeologische Verhältnisse: 

Im gesamten Bereich zwischen der Straße Harkortshof und der Grotenbachstraße wurden 
bei den Aufschlußarbeiten Auffül lungen bzw. Anschüttungen in M ächtigkeiten zwischen 
0,4 m bis 8,5 m angetroffen. Die großen Auffüllungsdicken liegen im westl ichen Tei lbe­
reich (Bachböschung) des A reals. Die insgesamt inhomogene Anschüttung setzt sich im 
wesentlichen aus einem Gemenge von Z iegelresten, Aschen, Schlacken, Bauschuttresten, 
Bergemateri al, Lehm und Sand zusam men. Hausmüll oder andere organische Abfäl le 
wurden nicht festgestell t. 

Der v.g. Anschüttungshorizont w ird unterlage1t von schwach bis star k tonig, sandig, kie­
sigem Schluff. Es folgen Bachablagerungen, die das karbonische Grundgebirge, beste­
hend aus Ton- und Schluffstein (untergeordnet Steinkohle und Sandsteinein lagerungen), 
überlage1t. 

Bisherige Grundwasserstandsmessungen lassen erkennen, dass bei einem Flurabstand von 
ca. 5,5 m die Anschüttungssohle im Grundwasserschwankungsbereich liegt. Die Fließ­
ri chtung ist nach Westen auf den Rüpingsbach geri chtet. 
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Chemische Untersuchungen (Bodenproben/Bodenluftproben/Wasserproben): 

Die chemischen Analysen ergaben in der Anschüttung z. T. deutli che Belastungen mit 
Schwermetallen und Polyzyklischen Aromatischen Kohlenwasserstoffen (PAK). Die Bo­
denluft war gering bis mäßig mit leichtflüchtigen chlori erten (CKW) und leichtflüchtigen 
aromatischen Kohlenwasserstoffen (BTX) beaufschlagt. Das Grundwasser wies ge1ingfü­
gige Veru nreinigungen mit PAK auf. 
Auf den Gaspfad wird an dieser Stelle gesondert hingewiesen. Die Bodenluft im Bereich 
der geplanten Tennisanlagen wurde mit den Komponenten Benzol 
(max. 136 µg/cbm) und Trichlorethen (max. 797 µg/cbm) auffällig. Die geri ng erhöhten 
Werte der aromati schen und chlorierten Kohlenwasserstoffe sind an ein igen Pegeln au­
ßerhalb des mit der Tennishal le überplanten Abschnittes ermittelt worden. 

Gefährdungsabschätzung 

Vor dem Hintergrund der v. g. Nutzungen des in Rede stehenden Geländes müssen fol­
gende Schadstoffpfade berücksichtigt werden: 

- Direktkontakt: 
Aufnahme von mit Schadstoffen belastetem Boden oder Staub über Mund, Nase und 
Haut 

- Immissionen: 
Inhalative Aufnahme gasförmiger, aus dem Boden freigesetzter Schadstoffe, 
Anreicherung explos iver bzw. brennbarer Gase in Gebäuden 

Hinsichtlich des Direktkontaktes sind die auffällig gewordenen Schwermetallkomponen­
ten und die Gehalte an PAK zu beachten. Die fes tgestell ten Bodenluftbestandteile in 
Form von BTX und CKW können sich unter ungünstigen Bedingungen (Risse, Mauer­
durchbrüche etc.) in Gebäuden anreichern und dort zu Gesundheitsgefährdungen führen . 

Vor diesem Hintergrund sind unter dem Vorsorgeges ichts punkt Sicherungs- bzw. Sanie­
rungsrnaßnaJ1men erforderlich. 

Auswirkungen auf die Bauleitplanung 

Trotz der bestehenden Belastungen ist grundsätzli ch festzustellen, dass der Bebauungs­
planbereich Horn 236n für die vorgesehenen teils gewerblichen, teils ex tensiven (Grün­
fl ächen) Nutzungsform en nach den vorliegenden Untersuchungsergebn issen und der gu­
tachterl ichen Stell ungnahme geeignet ist. Zur Verdeutlichung der bestehenden Belastun­
gen und Schutzmaßnahmen ist in den Bebauungsplan ein entsprechender Hinweis aufge­
nommen worden. 
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6.2 Immissionsschutz 

V erkehrsimmissionen 

Durch die Überplanung der ehemals festgesetzten Tennisanlage reduzie1t sich das Kfz­
Au fkommen im bestehenden Straßennetz. 

Bei der ursprüngl ich geplanten utzung stellte die Tennisanlage den Hauptverkehrser­
zeuger dar. Insgesamt war durch die Planung mit einem V erkehrsaufkommen von ca. 50 
Kfz/h zu rechnen, das sich auf die beiden Straßen Am Spörkel und die Grotenbachstraße 
verteilte. Bezüglich der Verkehrslärmbelästigung ergab sich daraus gegenüber der derzei­
tigen Situation eine Pegelerhöhung von max imal 1,0 dB (A). Dami t lag die Zunahme des 
Verkehrslärms vor Umplanung unterhalb der für das menschl iche Ohr wahrnehmbaren 
Werte und war aus immissionsschutzrechtl icher Sicht ve1tretbar. Nach Wegfa ll der T en­
nisanlage reduziert sich das Verkehrsaufkommen und somit auch der V erkehrslärm . 
Das durch die östlich des Plangebietes angrenzende Bahntrasse hervorgerufene L ärm­
aufkommen ist für die geplante N utzung nicht relevant, da hier keine Wohnbebauung 
vorgesehen ist. 

Gewerbliche I mmissionen 

Das geplante Gewerbegebiet l-larko1tshof soll Flächen für ortsgebundene K leinbetriebe 
aus dem Hombrucher Raum vorhalten, die sich aus Gründen von Expansionswünschen o­
der störenden Emissionen am derzeitigen Standort in überwiegend durch Wohnen ge­
prägten Bereichen hierhin verl agern können. Im V ergleich m it Standorten im Ortszentrum 
entstehen im Bereich Harko1t shof geringere Konflikte bezügl ich möglicher Lärn1entwi­
ckung. 

Zum Schutz der den Gewerbeflächen benachba1ten Wohnbebauung erfolgt im Bebau­
ungsplan eine Gliederung der Gewerbegebiete nach der Abstandsl iste zum Rd.-Erlaß des 
Ministers für Umwelt, Raumordnung und Landwi,·tschaft vom 02.04.1 998 (SMBI. NW S . 
283), die dieser Begründung als Anlage beigefü,gt ist. 

Danach sind nur Betri ebe der Abstandsk lasse VII zulässig. 

Ausnahmsweise können die unter laufende Nummer 154 - 19 1 A bstandsklasse V I der o.g. 
Abstandsliste au fgefüh1ten An lagen zugelassen werden, wenn die von ihnen ausgehenden 
Emiss ionen so begrenzt werden, dass sie die von den allgemein zuläss igen Anlagen übli­
che1weise ausgehenden Emissionen nicht überschreiten. 

Bei einer solchen Festsetzung müssen allerdings die hier vorhandenen Wohngebäude 
mittelfristig dem Gewerbegebiet zugeordnet werden. 
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7. Ver- und Entsorgung 

Die Versorgung des Gebietes mit Gas, Wasser und elektrischer Energie wird durch die 
zuständigen Versorgungsträger, die Entsorgung durch die zuständigen Entsorgungsträger 
sichergestellt. Die öffentlichen Verkehrsflächen sind im Planbereich so konzipiert, dass 
sie von Fahrzeugen der EDG befahren werden können. 

Die zur Versorgung des Planbereiches mit elektrischer Energie erforderliche Ortsnetzsta­
tion ist im südlichen Bereich der neuen Gewerbeflächen bereits vorhanden und wird pla­
nungsrechtlich gesichert. 

Die Bedingungen für eine Versickerung von Niederschlagswasser im Sinne des § 51 a 
L WG sind für den Bebauungsplanbereich wegen der Altlastensituation nicht gegeben. 

In der Straße Am Erlenbruch befindet sich eine vor Inkrafttreten des § 51 a L WG NW ge­
nehmigte und bereits realisierte Mischwasserkanalisation. 
Es ist geplant, die vorhandene Bebauung am Harkortshof über einen ca. 300 m langen neu 
zu errichtenden Kanal der Dimension DN 250 an den vorhandenen Kanal in der Straße 
Am Erlenbruch hinsichtlich der Schmutzwasserentsorgung anzuschließen. Das anfallende 
Straßenoberflächenwasser (Harkortshof) soll über eine ca. 150 m lange oberirdische Rin­
ne direkt in den Rüpingsbach geleitet werden ebenso wie das auf den Privatgrundstücken 
anfallende Niederschlagswasser von Dachflächen und versiegelten Flächen im nördlichen 
Bereich. Hierzu bedarf es einer wasserrechtlichen Erlaubnis der Unteren Wasserbehörde. 

Der Bau eines Trennsystems für den gesamten Planbereich kann aus Kostengründen nicht 
in Erwägung gezogen werden, da die Erschließung bereits weitestgehend realisiert ist. 

Von daher kommt in diesem Fall § 51 a Abs. 4 L WG zum Tragen, wonach Nieder­
schlagswasser aufgrund einer nach bisherigem Recht genehmigten Kanalnetzplanung ge­
mischt mit Schmutzwasser einer öffentlichen Abwasserbehandlungsanlage zugeführt 
werden kann, wenn der technische oder wirtschaftliche Aufwand unverhältnismäßig ist. 

Im Zuge der langfristig geplanten Renaturierung des Rüpingsbaches ist der Bau eines 
unterirdischen Regenüberlaufbeckens und eines als Teich zu gestaltenden Regenrückhal­
tebeckens erforderlich. Die notwendigen Flächen hierfür werden durch Festsetzungen im 
Bebauungsplan innerhalb des Grünzuges östlich des Rüpingsbaches vorgehalten. 

8. Denkmalschutz- und Denkmalpflege 

Denkmalpflegerische Belange werden im Bebauungsplan nicht berührt. Es ist jedoch 
nicht auszuschließen, dass bei Bodeneingriffen Bodendenkmäler entdeckt werden. Für 
diesen Fall wird im Bebauungsplan über einen entsprechenden Hinweis auf die Melde­
und Sicherungspflicht hingewiesen. 
Danach ist die Entdeckung von Bodendenkmälern der Unteren Denkmalbehörde der Stadt 
Dortmund (Tel.: 023 1/50-24292, Fax: 023 1/50-26730) oder dem Amt für Bodendenkmal­
pflege in Olpe (Tel. : 02761/9375-0, Fax: 02761/2466) unverzüglich anzuzeigen. 
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Bergbauliche Einwirkungen 

Innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes ist Bergbau umgegangen. Eine 
Kennzeichnung entsprechend § 9 Abs. 5 BauGB wurde vorgenommen. Es ist aber nicht 
auszuschließen, dass auch andere Bereiche betroffen sind. 

Über einen Hinweis im Bebauungsplan Horn 236 n wird empfohlen, rechtzeitig vor Bau­
beginn Kontakt mit dem Landesoberbergamt NRW aufzunehmen und eine Einsicht in das 
amtliche Grubenbild zu beantragen. 

10. Bodenordnende Maßnahmen 

11. 

Die Grundstücke sollen möglichst auf freiwilliger Basis der im Bebauungsplan vorgese­
henen Nutzung zugeführt werden, andernfalls kann nach Teil IV (Umlegung, Grenzrege­
lung) bzw. Teil V (Enteignung) des BauGB verfahren werden . 

Städtebauliche Zahlenwerte 

Verkehrsfläche 

Gewerbegebiet 

Fläche zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

Fläche, die von einer Bebauung frei zuhalten ist 
(Vorbehaltsfläche für die Gewässerumgestaltung) 

Versorgungsfläche 

Planbereich (gesamt) 

0,550 ha 

3,420 ha 

1,140 ha 

1,600 ha 

0,003 ha 

6,713 ha 
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12. Kosten 

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens Horn 236 n wurden die di eser Begründung bei­
gefügten Kosten angegeben. 

Herstellungskosten Zuschüsse, Erschlie- Kostenanteil der 
in DM ßungsbeiträge Stadt Dortmund 

in DM in DM 

Grunderwerb für 240.000,00 2 16.000,00 24.000,00 
Straßen 
Straßenbaukosten 980.000,00 882.000,00 98 .000,00 

Kanalbaukosten* 450.000,00 --- 450.000,00 

Reali sie rung der 
externen Aus-
g leichs fl ächen ** 25.000,00 --- ---
Grundc1wcrb l'i.ir clic 
Fliichcn zu111 Schutz, zur 
PJlcgc und zur Ent- 178 .500,00 --- 178.500,00 
w icklung von Boclcn, 
N atur und Landscha n 
,::,::::: 

Gesamtkosten 1.873.500,00 1.098.000,00 750.500,00 

* 

** 

*** 

Refinanzierung erfo lgt über die Kanalgebühren 

A n dieser Stelle werden nur die Kosten des Ausgleichs fü r die Gewerbegebietse,weiterung 
(ehemal ige Tennisan lage) benannt. 

Kosten entstehen bei Übernahmeanspruch durch die Eigentümer. 

Der nördli che Teil des Plangebietes ist durch eine überwiegende Bestandssituation ge­
prägt. Neben den ansässigen Gewerbebettieben, di e der Bebauungsplanentwurf planungs­
rechtlich sichert, bes tehen zwei Wohngebäude (Harkortshof Nr. 5 und r. 7). Sie sollen 
wegen der Nähe zu den vorhandenen Gewerbebetrieben über den Bestandsschutz hinaus 
im Bebauungsplan nicht festgeschri eben werden. Die beiden Wohnhäuser werden künftig 
dem Gewerbegebiet zugeordnet. Betri ebswohnungen sind zul ässig. 

Wegen dieser Festsetzung, die eine Änderung der zul äss igen N utzung im Bereich der 
Wohnhäuser bewi rkt, können seitens der Eigentümer dieser Häuser Entschädigungsan­
sprüche geltend gemacht werden, die sich aus de r mit der geplanten Gebietsfestsetzung 
GE einhergehenden Bodenwertminderung ergeben. Bei Zugrundelegung der gegebenen 
Rahmenbeding ungen können in di esem Zusammenhang Kosten in einer Größenordnung 
von geschätzten 200.000 DM auf die Stadt Do1tmund zukommen. 
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Wegen der im Plangebie t angetroffenen Bodenverunreinigungen muß bei den neu hinzu­
kommenden Gewerbeflächen im Bereich neu anzupflanzender Grün- und Gehölzstre ifen 
e in Bodena ustausch vorgenommen werden. Sofern der kontaminierte Boden deponie rbar 
is t, entstehen den künftigen E igentümern zusätzliche Kosten in Höhe von etwa 130.000 
DM, was e inem Anteil von etwa 6,00 DM/qm-Grundstückspreis ents pricht. 

Dortmund, den 20.03.200 1 

Ost h o lt 
Ltd. Städt. Verw altungsdirektor 

\ 

\ 

\ 

\ 
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Anlage 1 , 

Externe Ausgleichsflächen 
zum Bebauungsplan Horn 236 

- Harkortshof -



Flächen fµr Ausgleichsmaßnahmen zum Bebauungsplan Horn 236 -
Harkortshqf außerhalb des Geltungsbereiches 

K/einholthausen 

-,.,, .,.,,.,.,, l ~ct:1 {:lr.,c.1,J-.,I f ,1l:,11:.J. 

S<t,K l'lf C<o()l1tt1II 

Bereich für Ausgleichsmaßnahmen 
M. 1: 5.000 

Stadtplanungsamt Dortmund 
Mai 1999 



/ 

Flächen für Ausgleichsmaßnahmen zum Bebauungsplan Horn 236 -
Harkortshof - außerhalb des Geltüngsbereiches 

Bereich· für Ausgleichsmaßnahmen 
M. 1: 5.000 

Bredde 

Am Rüggen 

Stadtplanungsamt Dortmund 
Mai 1999 
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Anlage 2 

Abstandsliste 

zum Rund-Erlaß des Ministers für 
Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft 

vom 02.04.1998 (SMBI. NW S. 283) 
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Abstands­
klasse 

II 

).!i:iisterialblatt für cfos La:id Nordrhcin-Wcstfole:1 - l'\r. 43 ,·cm 2. Juli l ~:i3 749 

Abstand In m 

1500 

1000 

Ud. Nr. 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

1'4 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

2 1 

A nhan11 l 

Abstandsliste 1998 
(4. BlmSchV: 19.03.1997) 

Nummer (Spalte) Betriebsart 
der 4. BlmSchV 

1 .1 (1 ) 

1.11 (1 ) 

3.2 (1 ) 

4.1 ( 1) 

4.4 (1) 

1.14 (1) 

2.14 (2) 

3.1 (1) 

3.2 (1) 

3.3 (1) 

3.15 (2) 

3.18 (1) 

4.1 ( 1) 

4.1b (1) 
4.1c (1) 

4. 1d (1) 

.-..1h (1) 

6.3 (1) 

7.12 (1) 

10.16(2) 

10.19 (2) 

Kraftwerke mit 'Feuerungsanlagen ror den Einsatz von festen, 
nassigen oder gasformigen Brennstoffen, soweit die Feuerungs­
warmeleistung 900 MW Oberslei9t 

Anlagen zur Trockendestillation, Insbesondere von Steinkohle, 
Braunkohle, Holz, Torf oder Pech (z. B. Kokereien, Gaswerke und 
Schwelereien), ausgenommen Holzkohlenmeiler 

Anlagen zur Gewinnung von Rchelsen 

Anlagen zur fabrikm~ßigen Herstellung von Stoffen du:ch 
chemische Umwandlung mit mehr als 10 Produktionsanlagen 

Anlagen zur Destillation oder Rafrination oder sonstigen 
Weiterverarbeitung von Erdöl ocar Erdölerzeugnissen In Mineral­
öl-, Altöl• oder Schmierstof/rarflr.erien. in pelrochemischen Werken 
oder bei der Gewinnung von Pa:arfin 

Anlagen zur Vergasung oder Verflüssigung von Kohle 

Anlagen zur Herstellung von Formstücken unter Verwendung von 
Zement oder anderen Bindemit:e!n durch Stampren, Schecken, 
Rütteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder 

.mehr je Stunde im Freien(") 

Anlagen zum R6sten, Schmelzen und Sintern von Erzen 

Anlagen zur Gel'linnung von Nichteisenrohmetallen aus Erzen oder 
Sekundarrohstorren (Blei-, Zink- und KuprererzhOtten) 

Anlagen zur Sta~lerzeugung, ausgenommen Lichtbogenören mit 
weniger als 50 t Gesamlabsticr.gewichl sowie Induktionsöfen (') 
(s. auch lfd. Nrn. 26 und 46) 

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Behältern aus Metall 
Im Freien (z. B. Container) (') 

Anlagen zur Hers:ellung oder Reparatur von Sct,iffskörpern r ,r 
-sektionen aus Metall im Freien(") 

Anlagen zur fabrikmäßigen Hers:ellung von Stoffen durch 
chemische Umwandlung mit höchstens 10 Produktionsanlagen 

Anlagen zur fabri~mäßigcn Hers:ellung von Metallen oder 
Nichtmetallen auf nassem Weoe oder mit Hilfe elektrischer Energie 
sowie von F errolegierungen, K~rund oder Karbid einschließlich 
Aluminiumhütten . 

· Anlagen zur fabrikmäßigen Hers:ellung von Schwefel oder 
Schwefelerzeugnissen 

Anlagen zur fabrikmäßigen Hers:ellung von Chemiefasern 

Anlagen zur Herstellung von Holzfaserplar.en, Holzspanplatten oder 
Holzfasermatten 

Anlagen zur Tier~örperbeseitigt.:ng sowie Anlagen, in denen .. 
Tierkorperteile oder Erzeugniss~ tierischer Herkunft zur Bese1t,gung 
in Tierkörperbeseitigungsanlagen gesammelt oder gela9ert werden 

Prüfstande rar oder r.iit Luftschrauben, Rockstoßantrieben oder 
Strahltriebwerken 

Anlagen z'ur LuftverflOssigung mit einem Durchsatz von 
25 t Luft je Stunde oder mehr (') 

Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder siahlbaukonstruktionen Im 
Freien(") · 

\ 
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Abstands­
klasse 

III 

IV 

Ministerialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen - Nr. -l3 vom 2. Juli 1998 

A bstand in m 

700 

500 

Ud. Nr. 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

Nummer (Spalte) Betriebsart _ 
der 4. BlmSchV 

1.1 (1) Krartwerke und Heizkraftwerke mit Feuerungsanlagen rar den 
Einsatz von festen, nussigen oder gasförmigen Brennstoffen, 
soweit die Feuerungswärmeleistung 

1.12 (1 ) 

2.3 (1) 

2.4 (2) 

3.3 (1) 

3.4 (1 + 2) 

4.1a (1) 

4.1d (1) 

4.1 e (1) 

4.11 (1) 

4.6 (1) 

7.15 (1) 

8.8 (1) 

1.1 (1) 

1.7 (1) 

1.8 (2) 

1.9 (2) 

a) bei Kraftwerken mehr als 150 MW bis max. 900 MW belragt 
b) bei Heizkraftwerken 300 MW übersteigt 

Anlagen zur Destillation oder WeHerverarbeHung von Teer oder 
Teererzeugnissen oder von Teer- oder Gaswasser 

Anlagen zur Herstellung von Zementklinker oder Zementen 

Anlagen zum Brennen von Bauxit, Dolomit, Gips, Kalkstein, 
Kieselgur, Magnesit, Quarzit od_er von Ton zu Schamotte 

Anlagen zur Stahlerzeugung mit Lichtbogenöfen unter 50 t 
Gesamtabstichgewicht (") (s. auch lfd. Nm. 10 und 46) 

Anlagen zum Umschmelzen von Nichteisenmetallen (Altmetall), 
ausgenommen 
- Vakuum-Schmelzanlagen, 
- Schmelzanlagen für Gußlegierungen aus Zinn und 
Wismut oder aus Feinzink und Aluminium in Verbindung 
mit Kupfer oder Magnesium, 

- Schmelzanlagen, die Bestandteil von Druck- oder 
Kokillengießmaschinen sind. 

- Schmelzanlagen für Edelmetalle oder rar Legierungen, 
die nur aus Edelmetallen oder aus Edelmetallen und 
Kupfer bestehen, und 

- Schl'lallötbäder 
(s. auch lfd. Nrn. 92 und 156) 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von anorganischen 
Chemikalien wie Säuren, Basen, Salze 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Halogenen oder 
Halogenerzeugnissen 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von phosphor- oder 
stickstoffhaltigen Düngemitteln 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Kohlenwasserstoffen 

Anlagen zur Herstellung von Ruß 

Kottrocknungsanlagen 

Anlagen zur chemische·n Behandlung von besonders 
OberwachungsbedOrftigen oder OberwachungsbedOrfligen Abfällen, 
auf die die Vorschriften des Kreislaufwirtschafts- und 
Abfallgesetzes Anwendung finden 

Aufbereitungsanlagen für schmelznossige Schlacke (z. B. 
Hochofenschlacke) 

Automobil- u. Motorradfabriken sowie Fabriken zur Herstellung von 
Verbrennungsmotoren · 

Heizkraftwerke und Heizwerke mit Feuerungsanlagen rar den 
Einsatz von festen, nussigen oder gasförmigen Brennstoffen, 
sovieit die F euerungswarmeleistung 
a) bei Heizkraftwerken von 100 MW bis 300 MW 
b) bei Heiz:werken mehr als 100 MW 
betragt 

Kühltürme mit einem KOhlvtasserdurchsatz von 10 000 m' oder 
mehr je Stunde 

Elektroumspannanlagen mit einer Oberspannung von 
220 kV oder mehr einschließlich der Schaltfelder, ausgenommen 
eingehauste Elektroumspannanlagen(' ) 

Anlagen zum Mahlen oder Trocknen von Kohle mit einer Leistung 
von 30 t oder mehr je Stunde 
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Abstand In m 

500 

Ud. Nr. 

41 

42 

43 

44 

45 

46 

47 

. 48 

49 

50 

5 1 

52 

53 

54 

55 

56 

57 

58 

Nummer (Spalte) Betriebsart 
der 4. BlmSchV 

1.10 (1) Anlagen zum Brikettieren von Bra~n- oder Steinkohle 

2.8 (1) 

2.11 (1) 

2.13 (2) 

2.15 (1) 

3.3 (1) 
3.7 (1) 

3.6 (1 + 2) 

3.11 (1 + 2) 

3.14 (1 + 2) 

3. 16 (1) 

4. 1g (1) 

4.1 h {1) 

4. 1 k (1) 

4.1m (1) 

4,5 (1) 

4.7 ( 1) 

4.8 (1) 

5.1 (1) 

Anlagen zur Herstellung von Glas, 2uch soweit es aus Altglas 
hergestellt wird, einschließlich Glas'.asern, die nicht fOr 
medizinische oder fernmeldetechnische Zwecke bestimmt sind 

Anlagen zum Schmelzen mineralis~her Sto_ffe 

Anlagen zur Herstellung von Belon. l~örtel oder Straßenbausloffen 
unter Verwendung von Zemenl, at:ch soweit die Einsalzstoffe 
lediglich trocken gemischt werden 

Anlagen zur Herstellung oder zum Schmelzen von Mischungen aus 
Bitumen oder Teer mit Mineralslorre, einschließlich 
Aufbereitungsanlagen rur bituminöse Slraßenbausloffe und 
Teersplit1anlagen mit einer Produk'.ionsleistung von 200 1 oder mehr 
je Stunde 

Anlagen zur Slahlerzeugung mit lncuktionsöfen, Anlagen zum 
Erschmelzen von Gußeisen sowie Eisen-, Temper- oder Stahl­
gießereien, ausgenommen Anlagen, in denen Formen oder Kerne 
auf kaltem Wege hergestellt werden, mit einer Leistung von 80 t 
oder mehr Gußteile je Monat (s. auch lfd. Nrn. 10 und 26) 

Anlagen zum Walzen von Metallen. 2usgenommen Anlagen zum 
Walzen von Kaltband mit einer Banc~reile bis 650 mm (") 

Schmiede-, Hammer- oder Fallwerke(') 

Anlagen zum Zeri<leinern von Schrei: durch Rolorm0hlen mit einer 
Nennleistung des Roloranlriebes vc, 100 KW oder mehr 

Anlagen zur Herstellung von warm~e'.ertig:en nahtlosen 
oder geschweißten Rohren aus Sl2~I (') 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstell"ng von organischen 
Chemikalien oder Lösungsmitteln "'e Alkohole, Aldehyde, Ketone, 
Sauren, Esler, Acetale, Äther 

Anlagen zur Herstellung von Kunsts:offen 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstell~ng von Kunstharzen 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herste/1;;1g von synlhelischem 
Kautschuk 

Anlagen zur Herstellung von Schm:e:sloffen wie Schmieröle, 
Schmierfette, Melallbearbeitungsöle 

Anlagen zur Herstellung von Kohler.s:off (Hartbrandkohle) oder 
Elektrographit durch Brennen, z. B. für Elektroden, Stromabnehmer 
oder Appar2:eteile 

Anlagen zur Aufarbeitung von organ·schen Lösungsmitteln durch 
Destillieren mit einer Leistung von ;i t oder mehr je Slunde 

Anlagen zum Beschichten, l ackiere,, Kaschieren, Imprägnieren 
oder Tränken von Gegenständen, G:as- oder Mineralfasern oder 
bahnen- oder tafelförmigen Materia:ie~ einschließlich der 
zugehörigen Trocknungsanlagen m't 
a) Lacken, die organische Lösun;;smiltel enthalten uncJ von 

diesen 250 kg oder mehr je S::inde eingesetzt werden, 
b) Kunstharzen, die unler weilge:~ender Selbstvernetzung 

ausreagieren (Reaktionsharze). wie Melamin-, Harnstoff-, 
Phenol-, Epoxid-, Furan-, Kresol-, Resorcin- oder 
Polyesterharzen, sofern die Me~ge dieser Harze 25 kg oder 
mehr je Stunde betragt, oder 

c) Kunststoffen oder Gummi un:er Einsatz von 250 kg 
organischen Lösungsmitteln c-cer mehr Je Stunde, 

ausgenommen Anlagen fOr den Eins2'.z von Pulverlacken oder 
Pulverbeschichlungssloffen · 
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Abstands­
klasse 

IV 
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Abstand in m U d. Nr. 

500 59 

60 

61 

62 

63 

64 

65 

66 

67 

68 

69 

70 

7 1 

72 

Nummer (Spalte) Betriebsart 
der 4. BlmSchV 

5.5 (2) . Anlagen zum Isolieren von Drahten unter Verwendung von Phenol-

5.8 (2) 

7.1 (1 ) 

7.3 (1) 

7.9 (1) 

7.1 1 (1) 

7.19 (2) 

7.21 (1) 

7.23 (1) 

7.24 (1) 

7.25 (2) 

8.1 (1) 

8.3 (1) 

8.5 (1) 

oder Kresolharzen 

Anlagen zur Herstellung von Gegenständen unter Verwendung von 
Amino- oder Phenoplasten, wie Furan-, Harnstoff-, Phenol-, 
Resorcin- oder Xylolharzen mittels Warmebehandlung, SO\'{eil die 
Menge der. Ausgangsstoffe 1 O kg oder mehr je Stunde betragt 

Anlagen zum Halten oder zur Aufzucht von Genugel oder 
Mastkälbern oder zum Halten oder zur getrennten Aufzucht von 
Schweinen mit · 
a) 51 000 Hennenplatzen, 
b} 102 000 Junghennenplatzen, 
c) 102 000 Mastgenugelplatzen, 
d) 51 000 TruthOhnermaslplatzen, 
e) 1 900 Mastschweineplatzen (Schweine von 30 kg 

oder mehr Lebendgewicht}, 
f) 640 Sauenplatzen einschließlich dazugehörender 

Ferkelaufzuchlplatze (Ferkel bis weniger als 
30 kg Lebendgewicht), 

g) 820 Sauenplatzen einschließlich dazugehörender 
Ferkelaufzuchtplatze (Ferkel bis weniger als 
10 kg Lebendgewicht) oder 

h) 5 400 Ferkelplätzen rur die getrennte Aufzucht 
(Ferkel von 1 Obis weniger als 30 kg Lebend-
gewicht}, · 

i} 700 Mastkälberplatzen 
oder mehr, auch soweit nicht genehmigungsbedOrf.ig 

Anlagen zum Schmelzen von tierischen Fetten mit Ausnahme der 
Anlagen zur Verarbeitung von selbstgewonnenen tierischen Fetten 
zu Speiseretten in Fleischereien mit einer Leistung bis zu 200 kg 
Speiserett je Woche 

Anlagen zur Herstellung von Futter- oder OOngemi~eln oder 
technischen Fetten aus den Schlachtnebenprodukten Knochen, 
Tierhaare, f edern, Hörner, Klauen oder Blut 

Anlagen zum Lagern unbehandelter Knochen, ausgenommen 
Anlagen für selbslgewonnene Knochen in 

Fleischereien, in denen je Woche weniger als 
4 000 kg Fleisch verarbeitet werden , und 

Anlagen, die nicht durch Nr. 114 erfaßt werden 

Anlagen, in denen Sauerkraut hergestellt wird, SOl'leit 10 t Kohl oder 
rr.ehr je Tag verarbeitet werden 

Mühlen rar Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Produktions­
leistung von 500 1 je Tag oder mehr(' } 

Anlagen zum Extrahieren pnanzlicher Feite oder Öle, soweit die 
Menge des eingesetzten Extraktionsmiltels 1 t oder mehr b etragt 

Anlagen zur Herstellung oder Raffination von Zucker unter 
Verwendung von Zuckerrüben oder Rohzucker 

Anlagen zur Trocknung von Grünfutter, ausgenommen Anlagen zu r 
Trocknung von selbslgewonnenem Gronrut1er Im 
landwirtschaf\lichen Betrieb 

Anlagen zur teilweisen oder vollstandigen Beseitigung von festen, 
nossigen oder in Behältern geraßten gasrörmigen Storfen oder 
Gegenständen durch thermische Verfahren, wie Ver- oder 
En:gasung, Verbrennung oder eine Kombination dieser Verfahren 

Anlagen zur Rockgewi(lnung von einzelnen Bestandteilen aus 
festen Stoffen durch Verbrennen 

Anlagen zur Kompostierung mit einer Ourchsatzleistung von mehr 

als 10 Vh (Kornpostwerke) 
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Abstands- Abstand In m Ud. Nr. Nummer (Spalte) Betriebsart 

klasse der 4. BlmSchV 

IV 500 73 9.11 (2) Offene oder unvollslandig geschlossene Anlagen zum Be- oder 
Entladen von Schüttgütern, die Im trockenen Zustand stauben 
konnen, duch Kippen von W agen oder Behältern oder unter 
Verwendung von Baggern, Schaufelladegerälen, Greifern, 
Saughebern oder ähnlichen Elnrichlungen, soweit 200 t Sch0ttgoter 
oder mehr je Tag bewegt werden konnen, ausgenommen Anlagen 
zum Be- oder Entladen von Erdaushub oder von Gestein, das bei 
der Gewinnung oder Aufbereitung von Bodenschätzen anfallt; für 
nur saisonal genutzte Getreideannahmestellen tritt die 
Genehmlgungspnicht ersl bei einer Umschlagleistung von 400 t 
oder mehr je Tag ein 

74 9.36 (2) Anlage~zur Lagerung von GÖlle mit einem Fassungsvermögen von 
2500 m oder mehr · 

75 Oberirdische Deponien (Or besonders 0berwachungsbed0rftige 
Abfalle I.S. der Technischen Anleitung Abfall, Teil 1 

76 Abwasserbehandlungsanlagen für mehr als 100 000 EGW 

77 Autokinos(') 

78 Betriebshöfe für Straßenbahnen (') 

ev 300 79 1.5 (1 + 2) Gasturbinenanlagen zum Antrieb von Generatoren oder 
Arbeitsmaschinen (°) 

• 80 1.9 (2) Anlagen zum Mahlen oder Trocknen von Kohle mit einer Leistung 
von 1 t bis weniger als 30 t je Stunde 

8 1 1.13 (1) Anlagen zur Erzeugung von Generator- oder Wassergas aus festen 
1.1 5 (1) Brennstoffen oder Stadt- oder Ferngas aus Kohlenwasserstoffen 

durch Spalten 

82 2.1 (2) Steinbrüche, in denen Sprengstoffe oder Flammstrahler verwendet 
werden 

83 2.2 (2) Anlagen zum Brechen, Mahlen oder Klassieren von natürlichem 
oder künstlichem Gestein einschließlich Schlacke und 
Abbruchmaterial, ausgenommen Klassieranlagen für Sand oder 
Kies und Anlagen zur Behandlung von Abbruchmaterial am 
Entstehungsort 

84 2.5 (2) Anlagen zum Mahlen von Gips, Kieselgur, Magnesit, Mineralfarben, 
Muschelschalen, Talkum, Ton, Turf (Traß) oder Zementklinker 

• 85 2.6 (1) Anlagen zur Gewinnung, Bearbeitung oder Verarbeitung von Asbest 

66 2.7 (2) Anlagen zum Blahen von Perlite, Schiefer oder Ton - 87 2.10 (1) Anlagen zum Brennen keramischer Erzeugnisse, soweit der 
Rauminhalt der Brennanlage 4 m' oder mehr und die Besatzdichte 
300 kg oder mehr je m' Rauminhalt der Brennanlage betragt, 
ausgenommen elektrisch beheizte Brennöfen, die diskontinuierlich 
und ohne Abluftführung betrieben werden 

88 2.14 (2) Anlagen zur Herstellung von Formstücken unter Verwendung von 
Zement oder anderen Bindemitteln durch Stampfen, Schecken, 
Rütteln oder Vibrieren mit einer Produktionsleistung von 1 t oder 
mehr je Stunde In geschlossenen Hallen (") 

89 2.15 (2) Anlagen zur Herstellung oder zum ·schmelzen von Mischungen aus 
Bitumen oder Teer mit Mineralstoffen einschließlich 
Aufbereitungsanlagen rar bituminöse Straßenbaustoffe und 
Teersplittanlagen mit einer Produklionslelstung bis weniger als 
200 t je Stunde 

90 3.2 (2) Anlagen ;ur thermischen Aufbereitung von Hottenstauben rar die 
Gev~nnung von Metallen oder Metallverbindungen Im Drehrohr oder 
in einer Wirbelschicht 
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V 

Abstand in m 
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Ud. Nr. 

91 

92 

93 

94 

95 · 

96 

97 

98 

99 

100 

10 1 

102 

103 

104 

105 

Nummer {Spalle) 
der 4. BlmSchV 

3.3 (2) 
3.7 (2) 

3.4 (1) 
3.8 (1) 

3.5 (2) 

3.9 (1 + 2) 

3.15 (2) 

3.18 (1) 

3.21 (1 + 2) 

3.23 (1 + 2) 

4.H(l) 

4.1 p (1) 

4.2 (1 + 2) 

4.3 (2) 

4.8 (2) 

4.9 (2) 

4.10 (2) 

Betriebsart 

Anlagen zum Erschmetzen von G1;ßeisen oder Stahl mit einer 
Schmelzleistung bis zu 2,5 t je Stunde, Vakuum-Schmelzanlagen 
für Gußeisen oder Stahl mit einer Einsatzmenge von 5 t oder mehr 
sowie Eisen-, Temper- oder Stahlgießereien, In denen Formen oder 
Kerne aur kaltem Wege hergestellt werden, mit einer Leistung von 
weniger als 80 t Gußtelle je Monat 

Schmelzanlagen rar Nichteisenmetalle rar einen Einsatz von 
1000 kg oder mehr sowie Gießereien rar Nichteisenmetalle, 
ausgenommen 
- Vakuum-Schmelzanlagen, 
- Schmelzanlagen rar Gußlegierungen aus Zinn und 

Wismut oder aus Feinzink und Aluminium in Verbindung 
mit Kupfer oder Magnesium, 

- Schmelzanlagen, die Bestar.dtell von Druck- oder 
Kokillengießmaschinen sind, 

- Schmelzanlagen ror Edelmetalle oder rar Legierungen, 
die nur aus Edelmetallen oder aus Edelmetallen und 
Kupfer bestehen, und 

- Schwallötbäder 
(s. auch lfd. Nrn. 27 und 156) 

Anlagen zum Abziehen der Ot:erflächen von Stahl, insbesondere 
von Blöcken, Brammen, Knüppeln, Platinen oder Blechen, durch 
Flämmen 

Anlagen zum Aufbringen von metallischen Schutzschichten aur 
Metalloberrtächen aus Blei, Zinn, Zink, Nickel oder Kobalt mit Hilfe 
von schmetznossigen Bädern, durch Flamm- oder 
Lichtbogenspritzen 

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Sehaltern aus Metall in 
geschlossenen Hallen {z. B. Dampfkessel, Con!ainer) (") · 

Anlagen zur Herstellung oder Reparatur von Schiffskörpern oder 
-sektionen aus Metall in geschiossenen Hallen (") 

Anlagen zur Herstellung von Eleiakkumula:oren oder 
Industriebatteriezellen und sonsti_ger Akkumulatoren 

Anlagen zur Herstellung von Aluminium-, Eisen- oder 
Magnesiumpulver oder -pasten, von blei- oder nickelhaltigen 
Pulvern oder Pasten oder sor.s:igen Metallpulvern oder -pasten, 
ausgenommen Anlagen zur Herstellung von Metallpulver durch 
Stampfen 

Anlagen zur fabrikmäßigen He:stellung von unter Druck gelöstem 
Acetylen (Dissousgasfabriken) 

Anlagen zur fabrikmäßigen He:stellung von Seifen oder 
Waschmitteln durch chemische Umwandlung 

Anlagen, in denen Pnanzenschutz- oder Schädlings­
bekämpfungsmittel oder ihre Wirkstoffe ge:nahlen ocer maschinell 
gemischt, abgepackt oder um5ef0llt werden 

Anlagen zur fabrikmäßigen He:stellung vcn Arzneimitteln oder 
Arz_neimittelzwischenprodukten ohne chemische Um.vandlung 

Anlagen zur Aufarbeitung von organischen Lösungsmitteln durch 
Destillieren mit einer Leistung von 1 t bis weniger als 3 t je Stunde 

Anlagen zum Erschmelzen vcn Natur- oder Kunstharzen mit einer 
Leistung von 1 t oder mehr je Tag 

Anlagen zur Herstellung von Anstrich- oder Beschichtungsstoffen 
(Lasuren, Firnis , Lacke, Dispe:sionsfarben) oder Druckfarben unter 
Einsatz von 5 t je Tag oder m~hr organischer Lösungsr1;ittel, . 
ausgenommen Anlagen, In der.en ausschließlich hochs,edende Öle 
als Lösungsmittel ohne Wärmebehandlung eingesetzt werden 
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Lfd. Nr. 

106 

107 

108 

109 

11 0 

111 

112 

113 

11 4 

115 

Nummer (Spalte) 
der 4. BlmSchV 

5.1 (2) 

5.2 (1+2) 

5.4 (2) 

5.6 (2) 

5.9 (2) 

6.2 (2) 

6.4 (2) 

7.1 (1 ) 

7.2 (1 + 2) 

7.4 (1) 

Betriebsart 

Anlagen zum Beschichten, Lackieren, Kaschieren, Imprägnieren 
oder Tränken von Gegenständen, Glas- oder Mineralfasern oder 
bahnen- oder tafelrormigen Materia:ien einschließlich der 
zugehörigen Trocknungsanlagen mit 
a) Lacken, die organische Lösungsmittel enthalten und von diesen 

25 kg bis weniger als 250 kg je Stunde eingesetzt werden, 
b) Kunstharzen. die unter weitgehender Selbstvernetzung 

ausreagieren (Reak1ionsharze). wie Melamin-, Harnstoff-, 
Phenol-, Epoxid-, Furan-. Kresol-. Resorcin- oder 
Polyesterharzen, sofern die Menge dieser Harze 10 kg bis 
weniger als 25 kg je Stunde bet,ägt, oder 

c) Kunststoffen oder Gummi unter Einsatz von 25 kg bis weniger 
als 250 kg organischer Lösungsmittel je Stunde, 

ausgenommen Anlagen für den Einsatz von Pulverlacken oder 
Pulverbeschichtungsstoffen 

Anlagen zum Bedrucken von bahnen- oder tafelförmigen Materialien 
mit Rotationsdruckmaschinen einschließlich der zugehörigen 
Trocknungsanlagen 

Anlagen zum Tränken oder Überziehen von Stoffen oder 
Gegeständen mit Teer, Teeröl oder heißem Bitumen, ausge­
nommen Anlagen zum Tränken oder Überziehen von Kabeln mit 
heißem Bitumen 

Anlagen zur Herstellung von bahnenförmigen Materialien auf 
s:reichmaschinen einschließlich der zugehörigen 
Trocknungsanlagen unter Verwendung von Gemischen aus 
Kunststoffen und Weichmachern oder von Gemischen aus 
sonstigen Stoffen und oxidiertem Le:nol 

Anlagen zur Herstellung von Reibbelagen unter Verwendung von 
Phenoplasten oder sonstigen Kuns:~arzbindemitteln, soweit kein 
Asbest eingesetzt wird . 

Anlagen, die aus einer oder mehre:en Maschinen zur fabrikmäßigen 
Herstellung von Papier und Pappe bestehen(") 

Anlagen zur Herstellung von Wellpa;,pe 

Anlagen zum Halten oder zur Aufzucht von Genogel oder 
Mastkälbern oder zum ·Halten oder zur getrennten Aufzucht von 
Schweinen mit 
a) 14 000 bis weniger als 51 000 Hennenpl~lZen, 
b) 28 000 bis weniger als 102 000 Junghennenplätzen, 
c) 28 000 bis weniger als 102 000 l.lastgenogelplätzen, 
d) 14 000 bis weniger als 51 000 Truthühnermastplätzen, 
e) 525 bis weniger als 1 900 Mastschweineplätzen 

(Schweine von 30 kg oder mehr Lebendgewicht), 
f) 175 bis weniger als 6,:0 Sauenplätzen ein-

schließlich dazugehörender Ferkelaufzucht­
platze (Ferkel bis weniger als 30 kg Lebend­
gewicht). 

g) 225 bis weniger als 820 Sauenplätzen einschließ-
lich dazugehörender Fer'.<elaufzuchlplätze 
(Ferkel bis weniger als 10 kg Lebendgewicht) 
oder 

h) 1 500 bis weniger als 5 400 F erkelplätzen für die 
getrennte Aufzucht (Ferkel von 10 bis weniger 
als 30 kg Lebendgewicht), 

i) 200 bis weniger als 700 Mastkalberplätzen 
auch soweit nicht genehmigungsbecürftig 

Anlagen zum Schlachten von 
a) 500 kg oder mehr Lebendgewicht Gcnagel oder 
b) 8 000 kg oder mehr Lebendgewicht sonstiger T iere je Woche 

Anlagen zur fabrikmäßigen Herstellung von Tierfutter durch 
Erwarmen der Bestandteile tierischer Herkunft 
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V 

Abstand in m 
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Ud. Nr . 

11 6 

117 

11 8 

119 

120 

121 

122 

123 

124 

125 

126 

127 

128 

129 

130 

131 

132 

Nummer (Spalte) Betriebsart 
der 4. BlmSchV 

7.4 (2) Anlagen zur Verarbeitung von Kartoffeln, Gemüse, Fleisch oder 
Fisch für die menschliche Ernahrung, soweit 1 t dieser 
Nahrungsmittel je Tag oder mehr durch Erwärmen verarbeitet wird, 
ausgenommen 

7.6 (2) 

7.7 (2) 

7.8 (1) 

7.10 (1) 

7.13 (2) 

7.14 (2) 

7.22 (2) 

7.29 (2) 

7.30 (2) 

7.31 (2) 

8.4 (2) 

8.5 (2) 

8.7 (1) 

8.9 (2) 

8.11 (2) 

9.10 (1) 

• Anlagen zum Sterilisieren oder Pasteurisieren dieser 
Nahrungsmittel in geschlossenen Behältnissen und 

• Küchen von Gaststatten, Kantinen, Krankenhausern und 
ähnlichen Einrichtungen 

Anlagen zum Reinigen oder zum Entschleimen von tierischen 
Därmen oder Mägen 

Anlagen zur Zubereitung oder Verarbeitung von Kalbermägen zur 
Labgewinnung 

Anlagen zur Herstellung von Gelatine, Hautleim, Lederleim oder 
Knochenleim 

Anlagen zum Lagern oder Aufa,beiten unbehandelter Tierhaare mit 
Ausnahme von Wolle, ausgenommen Anlagen für selbstgewonnene 
Tierhaare in Anlagen, die nicht durch Nr. 114 erfaßt werden 

Anlagen zum Trocknen, Einsalzen, Lagern oder Enthaaren 
ungegerbter Tierhäute oder Tierfelle 

Anlagen zum Gerben einschließlich Nachgerben von Tierhäuten 
oder Tierfellen sowie nicht genehmigungsbedOrflige Lederfabriken 

Anlagen zur Herstellung von Hefe oder Stärkemehlen 

Anlagen zum Rösten oder Mahlen von Kaffee oder Abpacken von 
gemahlenem Kaffee mit einer Leistung von jeweils 250 kg oder 
mehr je Stunde 

Anlagen zum Rösten von Kaffee-Ersatzprodukten, Getreide, Kakao­
bohnen oder Nossen mit einer Leistung von 75 kg oder mehr je 
Stunde 

Anlagen zur 
a) Herstellung von Lakritz, 
b) Herstellung von Kakaomasse aus Rohkakao oder 
c) thermischen Veredelung von Kakao- oder Schokoladenmasse 

. Anlagen, In denen Stoffe aus in Haushaltungen anfallenden oder 
aus gleichartigen Abfällen durch Sortieren fOr den 
Wirtschanskreislauf zurückgewonnen werden, mit einer Leistung 
von 10 t oder mehr je Tag 

Anlagen zur Kompostierung mit einer Durchsatzleistung von 0, 75 t 
bis weniger als 1 O Vh (Kompostierungsanlagen) 

Anlagen zur Behandlung von verunreinigtem Boden, der nicht 
ausschließlich am Standort der Anlage entnommen wird (") 

Anlagen zur Lagerung oder Behandlung von Autowracks ohne 
sortenreine Demontage der Einzelteile, auch soweit nicht 
genehmigungsbedürftig (') 

Anlagen zur Behandlung von Oberwachungsbedorftigen Abfällen mit 
einem Durchsatz von 1 O t je Tag oder mehr sowie Anlagen, die der 
Lagerung von 100 t oder mehr oberwachungsbedOrfliger Abfälle 
dienen (z.B. Elektronik- und Ele~roschrott), ausgenommen die 
zeitweilige Lagerung • bis zum Einsammeln • auf dem Gelände der 
Entstehung der Abfälle · 

Anlagen zum Umschlagen von OberwachungsbedOrfligen und 
besonders OberwachungsbedOrfligen Abfällen, auf die die 
Vorschriften des Kreislaufwirtschafls- und Abfallgesetzes 
Anwendung finden mit einer Leistung von 100 t oder mehr Je Tag, 
ausgenommen Anl~gen zum Umschlagen von Erdaushub oder von 
Gestein, das bei der Gewinnung oder Aufbereitung von 
Bodenschätzen anfällt · 
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Abstands- Abstand In m Lfd. Nr. Nummer (Spalte) Betriebsart 
klasse der 4. BlmSchV 

V 300 133 10.7 (2) Anlagen zum Vulkanisieren von Natur- oder Synlhesekautschuk 
unter Verwendung von Schwefel oder Schwefelverbindungen, 
ausgenommen Anlagen, In denen 
• weniger als 50 kg Kautschuk je Stunde verarbeite! werden oder 

ausschließlich vorvulkanisierter Kautschuk eingesetzt wird 

134 10.21 (2) Anlagen zur Innenreinigung von Eisenbahnkesselwagen, 
Straßentankfahrzeugen oder Tankcontainern sowie Anlagen zur 
automatischen Reinigung von Fässern einschließlich zugehöriger 
Aurarbeitungsanlagen, soweit die Behälter von organischen Starren 
gereinigt werden, ausgenommen Anlagen, In denen Behälter 
ausschließlich von Nahrungs-, Genuß- oder Futtermitteln gereinigt 
werden 

135 10.23 (2) Anlagen zur Textilveredlung durch Sengen, Thermofixieren, 
Thermoisolieren, Beschichten, Imprägnieren oder Appretieren, 
einschließlich der zugehörigen Trock9ungsanlagen, ausgenommen 
Anlagen, In denen weniger als 500 m Textilien je Stunde behandelt 
werden 

136 Gattersägen, wenn die Antriebsleistung eines Gatters 100 'r'0N oder 
mehr betragt, sowie Furnier- oder Schalwerke 

- 137 Abwasserbehandlungsanlagen bis einschließlich 100 000 EGW 

138 Anlagen zur Gewinnung oder Aufbereitung von Sand, Bims, Kies, 
Ton oder Lehm • 139 Anlagen zur Herstellung von Kal:<sandsleinen, Gasbetonsteinen 
oder Faserzementplatten unter Damproberdruck 

140 Anlagen zur Herstellung von Bauelementen oder In Serien 
gefertigten Holzbauten 

141 Deponieklasse II i.S. der Technischen Anleitung Siedlungsabfall 
(Siedlungsabfalldeponien und vergleichbare Deponien) 

142 Deponieklasse I i.S. der Technischen Anleitung Siedlungsabfall 
(lnertsloffdeponie, Erdaushub- oder Bauschuttdeponien) 

143 Anlagen zur Herstellung von Schienenfahrzeugen 

144 Preßwerke (') 

145 Anlagen zur Herstellung von Eisen- oder Stahlbaukonstruktionen In 
geschlossenen Hallen (") 

• 146 Stab- oder Drahtziehereien (") 

147 Schwermaschinenbau - 148 Emaillieranlagen 

149 Schrottplätze 

150 Margarine- oder Kunstspeisefeltfabriken 

151 Auslieferungslager für Tiefkühlkost (') 

152 Betriebshöfe der Müllabfuhr oder der Straßendienste (") 

153 Speditionen aller Art sowie Betriebe zum Umschlag größerer 
GO!ermengen (') 

VI 200 154 2.9 (2) Anlagen zum saurepolieren oder Mattatzen von Glas oder 
Glaswaren unter Verwendung von Flußsäure 

155 2.10 (2) Anlagen zum Brennen keramischer Erzeugnisse, soweit der 
Rauminhalt der Brennanlage 4 m' oder mehr oder die Besatzdichte 
mehr als 100 kg/m' und weniger als 300 kg Im' Rauminhalt der 
Brennanlage betragt, ausgenommen elektrisch beheizte Brennöfen, 
die diskontinuierlich und ohne AblurHOhrung betrieben ~erden 
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Abstand in m U d. Nr. 

200 . 156 

157 

158 

159 

160 

161 

162 

163 

Nummer (Spalte) Betriebsart 
der 4. BlmSchV 

3.4 (2) Schmelzanlagen f(Jr Nichteisenmetalle f(Jr einen Einsatz von 50 bis 
weniger als 1 000 kg, ausgenommen 

3.8 (2) 

3.1 0 (2) 

5.7 (2) 

5.10 (2) 

5.11 (2) 

7.1 (1 ) 

7.5 (2) 

- Vakuum-Schmelzanlagen, 
- Schmelzanlagen rar Gußlegierungen aus Zinn und 
Wismut oder aus Feinzink und Aluminium in Verbindung 
mit Kupfer oder Magnesium, , 

• Schmelzanlagen, die Bestandteil von Druck- oder 
Kokillengießmaschinen sind oder die ausschließlich im 
Zusammenhang mit einzelnen Druck- oder Kokillengieß­
maschinen gießfertige Nichteisenmetalle oder gießfertige 
Legierungen niederschmelzen, 

• Schmelzanlagen fOr Edelme:alle oder fOr Legierungen, 
die nur aus Edelmetallen oder aus Edelmelallen und 
Kupfer bestehen, und 

• Schwallölbäder 
(s. auch lfd. Nrn. 27 und 92) 

Anlagen, die aus einer oder rrehreren Druckgießmaschinen mit 
Zuhallekräften von 2 Meganev,ton oder mehr bestehen 

' 
Anlagen zur Oberflachenbehandlung von Metallen unter 
Verwendung von Fluß- oder Salpetersäure, ausgenommen 
Chromalieranlagen · 

Anlagen zur Verarbeitung von flüssigen ungesättigten 
Polyesterharzen mit Styrol-Zusatz oder nussigen Epoxidharzen mit 
Aminen zu 
a) Formmassen (z. B. Harzmatten oder Faser-Formmassen) oder 
b) Form!eilen oder Fertigerzeugnissen, soweit keine 

geschlossenen Werkzeuse (Formen) verv1endet werden, 
fLlr einen Harzverbrauch von 500 kg oder mehr je Woche z. B. 
Bootsbau, Fahrzeugbau oder Behäl:erbau 

Anlagen zur Herstellung von künstlichen Schleifscheiben, 
-körpern, -papieren oder -gel'.'eben unter Verwendung organischer 
Binde- oder Lösungsmittel 

Anlagen zur Herstellung von Polyurethanformleilen, Bauteilen unter 
Verwendung von Polyurethan, Polyurelh_anblöcken in Kastenformen 
oder zum Ausschäumen von Hohlräumen mit Polyurethan, soweit 
die Menge der Ausgangsstoffe 200 kg oder mehr je Stunde betragt, 
ausgenommen Anlagen zum Einsatz von thermoplastischen 
Polyurethangranulaten · 

Anlagen zum Hallen oder zur Aufzucht von Genogel oder 
Mastkälbern oder zum Halten oder zur getrennten Aufzucht von 
Schweinen mit 
a) 3 200 bis weniger als 14 000 Hennenplatzen, 
b) 6 400 bis weniger als 28 000 Junghennenplatzen, 
c) 6 400 bis weniger als 28 coo Mastgenagelplatzen, 
d) 3 200 bis weniger als 14 CCO Trulh0hnermaslplatzen, 
e) 120 bis weniger als 525 Mastschweineplätzen 

(Schweine von 30 k~ oder mehr Lebendgewicht), 
() ,;o bis weniger als 175 Sauenplatzen 

einschließlich dazu:;ehörender Ferkelaufzucht­
platze (Ferkel bis war.iger als 30 kg Lebend­
gewicht), 

g) 50 bis weniger als 225 Sauenplatzen ein-
schließlich dazugehorender Ferkelau fzucht­
platze (Ferkel bis weniger als 10 kg Lebend­
gewicht) oder 

h) 350 bis weniger als 1 500 F erkelplatzen rar die 
getrennte Au fzucht (Ferkel von 10 bis weniger 
als 30 kg Lebendgewicht), 

i) 75 bis weniger als 200 Mastkälberplätzen 
auch soweit nicht genehmigun~sbed0rflig 

Anlagen zum Räuchern von Fleisch- oder Fischwaren, 
ausgenommen 

Anlagen in Gastslälten und · 
Rauchereien mit einer Rä~cherleislung von weniger als 1000 kg 
Fleisch- oder Fischwaren je Woche 
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Abstands­
klasse 

VI 
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Abstand in m 

200 

,, 
. ' 

U d. Nr. 

164 

165 

166 

167 

168 

169 

170 

171 

172 

·173 

174 

175 

176 

177 

178 

179 

180 

181 

182 

183 

184 

Nummer (Spalte) Betriebsart 
der 4. BlmSchV 

7 .20 (2) Malzdarren 

7.21 (2) 

7.27 (2) 

7.28 (2) 

7.32 (2) 

7.33 (2) 

10.8 (2) 

10.9 (2) 

10.10 (2) 
10.11 (2) 

10.15 (2) 

10.17 (2) 

10.20 (2) 

Mühlen für Nahrungs- oder Futtermittel mit einer Pro­
duktionsleistung von 100 t bis weniger als 500 t je Tag (") 

Melassebrennereien, Biertrebertrocknungsanlagen oder Brauereien 
mit einem Ausstoß von 5 000 hl Bier oder mehr je Jahr und 
Brennereien, auch soweit nicht genehmigungsbedürftig 

Anlagen zur Herstellung von Speisewürzen aus tierischen oder 
pflanzlichen Steifen unter Verwendung von Sauren 

Anlagen zum Trocknen von Milch, Erzeugnissen aus Milch oder von 
Milchbestandteilen mit Sprühtrocknern 

Anlagen zum Befeuchten von Tabak unter Zuführung von Wärme, 
oder Aromatisieren oder Trocknen von fermentiertem Tabak • 

Anlagen zur Herstellung von Bautenschutz-, Reinigungs- oder 
Holzschutzmitteln, soweit diese Produkte organische Lösemittel 
enthalten und von diesen 1 Vh oder mehr eingesetzt werden; 
Anlagen zur Herstellung von Klebemitteln mit einer Leistung von 1 t 
oder mehr je Tag, ausgenommen Anlagen, In denen diese Mittel 
ausschließlich unter Verwendung von Wasser als Verd0nnungs­
mittel hergestellt werden 

Anlagen zur Herstellung von Holzschutzmitteln unter Verwendung 
von halogenierten aromatischen Kohlenwasserstolfen 

Anlagen zum Färben oder Bleichen von Flocken, Garnen oder 
Gev:eben unter Verwendung von Färbebeschleunigern, alkalischen 
Stoffen, Chlor oder Chlorverbindungen einschließlich der 
Spannrahmenanlagen, ausgenommen Anlagen, die unter erhöhtem 
Druck betrieben werden 

Prüfstande ror oder mit Verbrennungsmotoren oder Gasturbinen mit 
einer Leistung von 300 ~ oder mehr 

Anlagen, die an 5 Tagen oder mehr je Jahr der Übung oder 
Ausübung des Motorsports in lärmschutztechnisch optimierten 
Hallen dienen, ausgenommen Modellsportanlagen (') · 

Anlagen zur Reinigung von Werkzeugen, Vorrichtungen oder 
sonstigen metallischen Gegens:~nden durch thermische Verfahren 

Anlagen zur Herstellung von Bolzen, Nägeln, Nieten, Muttern, 
Schrauben, Kugeln, Nadeln oder ähnlichen metallischen Normteilen 
durch Druckumformen auf Automaten sowie Automatendrehereien 
(') 

Anlagen zur Herstellung von kallgefertigten nahtlosen oder 
geschweißten Rohren aus Stahl(") 

Anlagen zum automatischen Reinigen, AbfOllen oder Verpacken von 
Flaschen aus Glas mit einer Leislung von 2500 Flaschen oder mehr 
je Stunde(") 

Anlagen zum Bau von Krartrahrzeugkarosserien und -anhängern 

Maschinenfabriken oder Härtereien 

Pressereien oder Stanzereien (' ) 

Anlagen zur Herstellung von Kabeln 

Anlagen zur Herstellung von Möoeln, Kisten und Paletten aus Holz 
und sonstigen Holzvraren 

Zimmereien (") 
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Abstands­
klasse 

V I 
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A bstand in m 

200 

100 

Lfd. Nr. 

185 

186 

187 

188 

189 

190 

191 

192 

193 

194 

195 

196 

197 

198 

199 

200 

20 1 

202 

203 

204 

205 

206 

207 

208 

209 

210 

211 

Nummer {Spalte) Betriebsart 
der 4. BlmSchV 

2.6 (2) 

3.20 (2) 

8.9 (2) 

Lackiererelen mit einem Lösungsmitteldurchsatz bis weniger als 
25 kg/h (z.B. Lohnlackierereien) 

Fleischzerlegebetriebe ohne Verarbeitung 

A nlagen zum Trocknen von Getreide oder Tabak unter Einsatz von 
Gebläsen (') 

Brotrabriken oder Fabriken zur Herstellung von Dauerbackwaren 

Milchverwertungsanlagen ohne Trockenmilcherzeugung 

Autobusunternehmen, auch des orrentlichen Personennah­
verkehrs (") 

Anlagen zum Be- oder Entladen von Schüttgütern bei Getreide­
annahmestellen, soweit weniger als 200 t Schüttgüter je Tag bewegt 
werden können, ausgenommen Anlagen zur Aufnahme von 
selbstgewonnenem Getreide im landwirtschartlichen Betrieb· 

Anlagen zum mechanischen Be- oder Verarbeiten von 
Asbesterzeugnissen aur Maschinen 

Anlagen zur Oberfiächenbehandlung von Gegenständen aus Stahl, 
Blech oder Guß mit festen Slrahlmitteln, die außerhalb 
geschlossener Raume betrieben werden, ausgenommen nicht 
begehbare Handslrahlkabinen 

Anlagen zur Lagerung oder Behandlung von Autowracks durch 
sortenreine Demontage der Einzelleile, auch soweit nicht 
genehmigungsbedUrftig 

Betriebe zur Herstellung von Fertiggerichten (Kanlinendiensle, 
Calering-Betriebe) 

Schlossereien, Drehereien, Schweißereien oder Schleifereien 

Anlagen zur Herstellung von Kunstslorrteilen ohne Verwendung von 
Phenolharzen 

Autolackierereien, insbesondere zur Beseitigung von Unfallschäden 

Automatische Autowaschs:raßen 

Tischlereien oder Schreinereien 

Steinsägereien, -schleirereien oder -polierere:en 

Tapetenfabriken, die nicht durch lfd. Nrn. 107 erfaßt werden 

Fabriken zur Herstellung von Lederwaren, Korrern oder Taschen 
sowie Handschuhmachereien oder Schuhfabriken 

Anlagen zur Herstellung von Reißspinnstorfen, lnduslriewatle oder 
Putzwolle 

Spinnereien oder Webereien 

Kleiderfabriken oder Anlagen zur Herstellung von Textilien 

Großwäschereien oder große chemische Reinigungsanlagen 

Betriebe des Fernseh-, Rundfunk-, Teleronie-, Telegrafie- oder 
Elektrogerätebaus sowie der sonstigen elektronischen oder 
feinmechanischen Industrie 

Bauhöfe 

Anlagen zur KrartrahrzeugOberwachung 

Kraftfahrzeug-Reparaturwerkstätten 
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Abstands­
klasse 

VII 

Abstand In m 

100 
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Ud. Nr. 

212 

Nummer (Spalte) Betriebsart 
d er 4. BlmSchV 

Anlagen zur Runderneuerung von Reifen soweit w eniger als 50 kg 
je Stunde Kautschuk eingesetzt werden 



-•• 

• -

762 J\linistcrialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen - Nr. 43 vom 2. Juli 1~,a 

Ergänzende Hinweise zum Abstandserlaß Anhang 2 

Immissionsschutzrelcvantc Anlagen, 
die nicht in die Abstandsliste aufgenommen worden sind 

Nummer (Spalte) Hinweis auf Anlagenart 
der 4 . BimSchV (Kurzbezeichnung) 

Bemerkungen 

1.2 (1 +2) 
1.3 (1+2) 

1.4 (2) a+b 

1.16 (1) 

3. 13(1) 

3.22 (2) 

4.l i(l) 

4,ln (2) 

4. lo (1) 

6. 1 (l) 

'7.16(1) 

7.17(1+2) 

7.18 (1) 

Feuerungsanlagen für den 
Einsatz von festen, flüssigen 
und gasförmigen Br~nnstoffen 
< l 00 MW sowie 
Verbrennungsmotoranlagen 

Die genannten·Anlagearten sind häufig Teile oder Neben­
einrichtungen anderer Anlagen, die dem Nutzungszweck der in dem 
Baugebiet gelegenen Grundstücke oder des Baugebiets selbst dienen 
und die seiner Eigenart nicht widersprechen 

Gewinnung von Öl aus Schie- Zur Zeit in NRW nicht vorhanden 
fer 

Sprengverformung und 
Sprengplattieren 

Metallpulverherstellung 

Herstellung von 
Cellulosenitraten 

1 , 

fn NRW befinden sich zwei Anlagen; eine wird im Hallen.inneren 
nach dem Vakuumverfahren, die andere im Freien betrieben. Beim 
Sprengverformen im Vakuum sind im wesentlichen 
Sicherheitsaspekte maßgebend, während beim Sprengverformen im 
freien, wegen des lauten Knalles, Abstände über 2000 m ·notwendig 
sind. Ein fester Abstand im Sinne der Abstandsliste kann daher 
nicht festgelegt werden (s. auch Außenbereich) 

Zur Zeit in 'NRW nicht vorhanden 

Zur Zeit in NRW nicht vorhanden 

Regenerieren von Gummi oder Zur Zeit in l\1RW nicht vorhanden 
Gummimischprodukten 

Herstellung von Teerfarben Zur Zeit in l\1R W nicht vorhanden 
oder Teerfarbenzwischen-
produkten 

Gewinnung von Zellstoff aus Zur Zeit in l\1R W nicht vorhanden 
Holz, Stroh o.ä. Faserstoffen 

Herstellung von Fischmehl Zur Zeit in NRW nicht vorhanden 
oder Fischöl 

Aufbereitung oder Lagerung Zur Zeil in NRW nicht vorhanden 
sowie Umschlag oder 
Verarbeitung von Fischmehl 

Garnelendarrcn oder Koche­
reien für Futterkrabben 

Zur Zeit in 1'1RW nicht vorhanden 
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Nummer (Spalte) Hinweis auf Anlagenart 
der 4. BimSchV (Kurzbezeichnung) 

Bemerkungen 

7.26 (2) 

8. 1 (2) 

8.2 (1) 

8.3 (2) a+b 

8.7 (2) 

8. 10 (1 + 2) 

9.1 - 9.9 
9.12-9.35 

10.2 (1) 

10.3 (1) 

10.4 (2) 

10.5 (2) 

10.6 (2) 

Hopfcn-Sclnvefeldarren 

Abfackeln von Deponiegas 

Anlagen zur thermischen 
Zersetzung brennbarer fester 
oder flüssiger Stoffe unter 
Sauerstoffmangel 
(Pyrolyseanlagen) 

Anlagen zur thermischen 
Behandlung edelmetall-

. haltiger Rückstände usw. 

Anlagen zur Behandlung von 
verunreinigtem Boden, der 
ausschließlich am Standort der 
Anlage entnommen wird 

Anlagen zur Behandlung und 
zur Lagerung \'On besonders 
übenvachungsbedürftigen 
Abfällen 

Zur Zeit in NRW nicht vorhanden 

,Der Schutzabstand für eine Deponiegasfackel ist durch den in der 
Abstandsliste genannten Abstand für Deponien abgedeckt ( siehe 
lfd. Nrn. 75 und 141) 

Nach Vorkommen und Bedeutung in :NRW zur Zeit 11.icht 
regelungsbedürftig 

Nach Vorkommen und Bedeutung in :NRW nicht regelungsbedürftig 

Da diese Anlagen nur kurzzeitig bis zur Reinigung des Bodens am 
Standort betrieben werden, besteht kein Regelungsbedarf 

In Abhängigkeit des Einzelfalls sind Abstände zwischen 100 m und 
1000 m erforderlich 
(Deponien siehe lfd. Nr. 75, 141 und 142) 

Lagerung, Be- und Entladen Kein Immissionsschutzproblem bei bestimmungsgemäßem Betrieb 
von Stoffen und Zubereitungen 

Herstellung von Zellhorn Nach Vorkommen und Bedeutung in NRW nicht regelungsbedürftig 

Herstellung von Zusatzstoffen Nach Vorkommen und Bedeutung in 'NRW nicht regelungsbedürftig 
zu Lacken oder Druckfarben 
auf der Basis von Celluloseni-
trat 

Schmelzen oder Destillieren Nach Vorkommen und Bedeutung in .NRW nicht regelungsbedürftig 
von Naturasphalt 

Pechsiedereien Nach Vorkommen und Bedeutung in J\~W nicht regelungsbedürftig 

Reinigung oder Aulbereitung Zur Zeit in NRW nicht \'Orhanden 
,·on Sulfatterpentinöl oder 
Tallöl 
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Nummer (Spalte) Hinweis auf Anlagenart 
der 4. BimSchV (Kurzbezeichnung) 

10. 17(2) 

10.18 (2) 

10.22 (2) 

10.25 (1+2) 

Motorsportanlagen 

Schießstände für Handfeuer­
waffen und Schießplätze 

Begasungs- und Sterili­
sationsanlagen soweit der 
Raumi.nhal t l m3 oder mehr 
beträgt und sehr giftige oder 
giftige Stoffe oder Zuberei­
tungen eingesetzt werden 

Kälteanlagen mit einem 
Gesamtinhalt an Kältemittel 
von 3 t Ammoniak oder mehr 

Windenergieanlagen und 
Windpark~ 

Bemerkungen 

Anlagen zur Übung oder Ausübung des Motorsports, ausgenommen 
Modellsportanlagen, zeigen in der Ausgestaltung des Einzelfalls ein 
vielfältiges Bild. Durch Einsatz unterschiedlichen Gerätes und durch 
Unterschiede in der Nutzungsintensität ergeben sich unterschiedlich 
große Einwirkungsbereiche. Im allgemeinen wird ein Abstand von 
mindestens 1500 m für Anlagen im f reien für notwendig angesehen. 
Anlagen in geschlossenen Hallen: vgl. lfd.Nr. 174 

Eine typisierende Betrachtung des Störgrades derartiger Anlagen ist 
wegen der hohen Vielfalt im Einsatz von Munition und Waffen 
sowie der Gestaltung der AnJage nicht möglich 

Als Nebenanlagen in Krankenhäusern etc. sind solche An.lagen 
ausschließlich nach Gefahrengesichtspunkten zu bewerten. Zur Zeit 
sind in NRW 4 Anlagen, davon 2 in Krankenl1äusem und 2 bei 
Tiernahrungsherstellern, vorhanden 

Kälteanlagen dieser Größenordnung treten i.d.R. nur als 
Nebenanlagen von z.B. Eisstadien, großen Fleischereien etc. auf 

Wegen der Abhängigkei t des erforderlichen Abstandes von der 
Leistung, Konstruktion der einzelnen Anlage sowie des Bewuchses 
und der Geländeformation ist eine generalisierende Abstands-
festsetzung nicht möglich. · 



Lfd. Nr. aus 
Abstandsliste 

18 

25 

33 

61 

64 

72 

74 

-75 

76 • 82 

113 

128 

137 

138 

141 

142 

• 162 

- - (Anhang 2) 
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Anlagen, die im Außenbereich errichtet werden sollen 

Nummer (Spalte) 
der 4. BlmSchV 

7.12 (1) 

2.4 (2) 

7.15 (1) 

7. 1 (1) 

7.11 (1) 

8.5 (1) 

9.36 (2) 

2.1 (2) 

7.1 (l) 

8.5 (2) 

7.1(1) 

3.13 (1) 

10.1 (1) 

Hinweis auf Anlagenart (Kurzbezeichnung) 

Anlagen zur Tierkörperbeseitigung 

Brennen von Bauxit,_Dolomit, Kalkstein etc. oder Ton zu Schamotte 

Kottrocknungsanlagen 

Massentierhaltung 

Lagernng unbehandelter Knochen 

Kornpostwerke 

Güllelagerung 

Deponien für besonders überwachungsbedürftige Abfälle 

Abwasserbehandlungsanlagen> 100 000 EGW 

Steinbruche 

Massentierhaltung 

Kompostierungsanlagcn 

Abwasserbehandlungsanlagen bis einschl. 100 000 EGW 

Gewinnung 0der Aufbereitung von Sand, Kies etc. 

Siedlungsabfalldeponien 

Erdaushub- oder Bauschuttdeponien 

M_a·ssentierhaltung 

Sprengverformung und Sprengplattieren: 
Anlagen zur Sprengverformung,im Freien gehören wegen des 
erforderlichen großen Abstandes in den Außenbereich 

Anlagen zur Herstellung und Behandlung von Sprengstoffen: 
Diese Anlagen gehören ausschließlich in den Außenbereich, 
Schutzabstände ergeben sich nach dem Sprengstoffrecht 

Pelztierfannen 
Wegen der Geruchsproblematik können Abstände bis zu 1000m 
erforderlich werden 
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Ergänzende Hinweise zum Abstandserlaß 

Aus Immissionsscuutzgründen festgelegte Schutzabstände bei 
Anlagen zur elektrischen Energie- oder Nachrichtenübert ragung 

Schutzabstände bei Hochspannungsfreileitungen für: 

380kV/50Hz 

220 kV / 50 Hz 

110 kV / 50 Hz 

l 10 kV / 16 2/J Hz 

Hinweis zu Sendefunkanlagen: 

: 40 m 

: 20111 

10 m 

5m 

Wegen der Vielzahl von Sendefunkanlagen, die sich sowohl in Leistung, Frequenzbereich und Zuordnung zu 

möglichenveise empfindlichen Nutzungen unterscheiden, ist eine generelle Abstandsbestimmung nicht 

Anhang 3 

• möglich; deshalb sind je1reils E inzelfallbetrachtungen bei Planung und Genelunigung notwendig. 
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